Sehr geehrter Herr Professor Hein, sehr geehrte Damen und Herren,

Ich möchte Sie herzlichst im Namen des Vereins Deutscher Ingenieure und insbesondere des Münsterländer Bezirksvereins zur Tagung „Guter Technikunterricht“ der Deutschen Gesellschaft für Technische Bildung e.V. im Technologiehof begrüßen. Unser Bezirksverein feiert dieses Jahr sein 60-jähriges Bestehen und unsere Gründerväter hätten es wohl nie geglaubt, dass es heute in Deutschland und Europa schwer fällt technischen Nachwuchs zu finden. Ein Ingenieurmangel aufgrund von Technikverdrossenheit war vor 60 Jahren undenkbar. Brachte doch gerade die Einführung immer neuer technischer Erfindungen und Weiterentwicklungen den Wirtschaftsmotor auf Schwung.

Und heute? 

Unserer Gesellschaft fehlt der technische Nachwuchs!

Die am 5. September in Düsseldorf vom VDI vorgestellten Zahlen zum Ingenieurarbeitsmarkt beziffern die Anzahl der offenen Ingenieurstellen im August auf 97.000. Gleichzeitig sank die Zahl arbeitslos gemeldeter Ingenieure erstmals unter 20.000 und erreichte damit ein neues Rekordtief. Besonders knapp sind qualifizierte Fachkräfte im Maschinenbau, wo derzeit über 40.000 Stellen unbesetzt sind. Viele Firmen suchen händeringend technisch gut ausgebildete Arbeitskräfte, die die Aufträge bearbeiten, die in den letzten Jahren beispielsweise im Maschinenbau, in der Teilefertigung für die Automobilindustrie oder in der Chemie über die Unternehmen fast hereinbrechen. Arbeitsleistungen und Produktionen müssen ins Ausland verlegt werden, weil es bei uns nicht genug technisch ausgebildete Fachkräfte gibt. In einem Land mit nur wenigen Rohstoffen ist das geistige technische Potenzial der eigentliche Treiber für den wirtschaftlichen Aufschwung. Aber dieses Potenzial muss erst durch Bildung und Ausbildung erschlossen werden. Das gelingt offenbar in unserer heutigen Gesellschaft nicht. 
Der Faszinationsfunke der Technik springt nicht mehr automatisch zu den Kindern und Jugendlichen über. Ein weiteres Problem ist, dass Frauen in ingenieurwissenschaftlichen Berufen deutlich unterrepräsentiert sind. Der Anteil der Studienanfängerinnen in den Ingenieurwissenschaften beträgt derzeit lediglich nur 20,6 % und besitzt damit zweifelsohne ein großes Ausbaupotenzial. Dieses Potenzial muss ebenfalls ausgenutzt  werden.

Mittlerweile handelt die Politik.

Hier wird vor allem auf Schulabsolventen gesetzt. Im Juni dieses Jahres wurde in Berlin der Nationale Pakt für mehr Frauen in Berufen in den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik eröffnet. Das Projekt „MINT Role Models“ hat sich das Ziel gesetzt, den weiblichen Schulabsolventen Mathematik, Informatik, Natur- und Technikwissenschaften (MINT) näher zu bringen. Doch der Funke muss meiner Meinung nach viel früher überspringen. Während Mädchen noch in der Grundschulzeit offen, neugierig und damit für Technik motivierbar sind, ist spätestens mit der Pubertät bei vielen von ihnen der Gedanke „Mathe ist schwer“ und „Physik ist schwer - Technik ist doof“ vorherrschend. Hier muss aus meiner Sicht angesetzt werden und ich hoffe, dass bei Ihrer Tagung auch dieses Thema eine Rolle spielen wird. 

Eine weitere Möglichkeit, Mädchen für einen technischen Beruf zu begeistern, ist z.B. auch der Girls-Day. Ich kann von der Schule meiner Kinder berichten, in der der Girls-Day z.B. nur noch dann von den Schülerinnen wahrgenommen werden kann, wenn Sie ein nicht-typisch geschlechtsspezifisches Berufsbild erkunden wollen.

Aber nicht nur die Politik muss handeln, sondern auch auf lokaler Ebene muss gehandelt werden.

Einen kleinen Beitrag leistet seit mehr als 5 Jahren auch der VDI Münsterländer BV mit seinem Schülerforum, das gemeinsam mit der Fachhochschule Münster und der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster einmal jährlich veranstaltet wird. Über 3.500 Schüler und Schülerinnen haben in den Veranstaltungen der letzten Jahre Technik zum Anfassen und Mitmachen erlebt. Hier bedanken wir uns bei unseren Partnern der FH Münster und der WWU Münster, besonders auch dem Institut für Technik und ihre Didaktik, für die exzellente Zusammenarbeit. In diesem Schülerforum gibt es einen Mix aus interessanten Vorträgen und der Möglichkeit zu experimentieren. Aus meiner Sicht ein intelligenter Ansatz, bei dem den Schülerinnen und Schülern gezeigt wird, dass Technik interessant ist. Auch von der Lehrerschaft wird dieses Konzept sehr gut angenommen. Leider müssen wir jedes Jahr immer wieder vielen Schulen absagen.

Jeder einzelne kann und muss seinen Beitrag leisten.  

Eine Schlüsselrolle kommt hier aber sicher der Schule zu. 

Wir müssen davon wegkommen, dass Technik nur konsumiert wird, ja als Mittel zum Zweck gesehen wird. Die Technik selbst muss wieder zum Mittelpunkt des Interesses und der Neugierde werden. Die klassischen Fragen, Warum?, Wieso?, Weshalb? müssen in den Mittelpunkt gestellt werden. Die Funktion muss erkundet werden. Die Zusammenhänge müssen verstanden werden. 

Mathematik und Naturwissenschaften, als Basiswissenschaften der Technik, müssen zumindest in den weiterführenden Schulen deutlich mehr in den Mittelpunkt gestellt werden. Wir würden uns wünschen, dass Jugendliche für den Ingenieurberuf begeistert werden. Wie? Mit einem interessanten naturwissenschaftlichen Unterricht und einem attraktiven Technik-Lehrangebot. Denn wer gute Erfahrungen in den MINT-Fächern gemacht hat, wird sich später auch leichter für einen technischen Beruf begeistern lassen und sich letztendlich auch für ihn entscheiden.

Sehr geehrte Damen und Herren, ich wünsche ihnen bei Ihrer Tagung „Guter Technikunterricht“ erfolgreiche zwei Tage, interessante Beiträge und rege Diskussionen. 

In diesem Sinne - Gutes Gelingen!

